
Lebendige Okumene
Zeichen des SCHICHISANICH
Zeugn1sses
Freikırchliche Hoffnungen und
üunsche für den Okumenischen
Kırchentag ı Berlın

VON KLAUS

„Eın hıstoriısches Ere1gn1s erwartet Sıe SO kündıgt D der ınla-
dungsflyer ZU Okumeniıschen Kırchentag Berlın

7Zweıftfellos der Berlıner Kırchentag hat C1NC herausragende Bedeutung
IC Von ungefähr sprechen manche VOonNn „ökumenischen eılen-

1e1e Hoffnungen und Erwartungen verbinden sıch mıt diesem erstmalı-
SCH Ere1gn1s Hoffnungen auf C1NC elebung für manche fast ‚DC-
Ssagten oder auch erstarrtiten Okumene Hoffnungen auf noch CNSCICS
Zusammenrücken VON Chrısten und Geme1imden der unterschiıedlichen
Konfessionen und en

Mag SCIN ass manche Erwartungen überzogen sSınd und den nüchternen
Realıtäten und den ökumenıischen akten nıcht Standnalten och WT

keine Wünsche und Vısıonen mehr hat verhert bald jeglıche Perspektive
und begnügt sıch Ende mıiıt der chronıstischen ammlung und iıchtung
ökumenischer Papıere

Was könnten ireiıkiırchliche Wünsche und Hoffnungen für diesen OKT
seiın? Sınd SIC Zanz anders als dıe Wünsche und Erwartungen anderer‘?
Ich vermute (und ass CS da manche Überschneidungen und (Ge-
meılnsamkeıten g1bt auch WENN dıe Perspektiven und Blıckwinke nıcht
unbedingt iıdentisch SCIN INUSSECN

Mır sınd VOL em TEN Aspekte wiıchtig, dıe miıch IC auf den OKT
bewegen
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„Mehr als zwel Okumene als Gemeinschaft der vielen

FEın Okumenischer Kırchentag soll der Berlıiner Kırchentag werden, 1m
Unterschie: ZU Evangelıschen Kırchentag DZW. ZU Katholıkentag. Miıt
freikırchlichen ren höÖrt Ian da immer ein wen1g SCHAUCT hın und rag
unwelgerlıch: Was C} hler ‚„‚ökumenisch‘? Wer bzw Was ist damıt
gemeınt?
1C selten 1st die Erfahrung machen, ass Okumene., jJedenfTalls kon-

fessionell gesehen, Zu chnell be1 der Konstellatıon römiısch-katholisc
und evangelısch-landeskirchlich stehen bleibt und sıch darın erschöpftt. Für
dıe anderen, kleineren Kırchen bleibt ann me1ı1st 1Ur och wen1g oder Sal
eın atz und Raum.

Für eınen ausdrücklich als „Ökumenisch“ deklarıerten Kırchentag ware
elıne solche Beschränkung allerdings geradezu ata und höchst alarmıe-
rend.

GewI1SsS, In ormaler Hınsıcht wırd mıt dem Zentralkomıitee der deut-
schen Katholıken und dem Deutschen Evangelıschen Kırchentag
(DEKT) der Okumenische Kırchentag VON Z7WEeI Organısationen
und veranstaltet, dıie prımär in den beiden großen Kırchen in eutschlan:
verwurzelt Ss1nd. Das könnte einen Freikirchler leicht dazu verleıten, eiıne
unbeteılıgte Zuschauerhaltung einzunehmen.

och eiıne solche Betrachtungsweise ware eılfertig und würde
dem Anlıegen des Okumenischen Kırchentages und den Absıchten se1ıner
Urganısatoren nıcht gerecht Denn unbestritten 1st, dass WENN auch erst
auf nachdrückliche Intervention der ACK dıe ökumeniısche Weıte des
OKT In cdıe Planungen und Konzepte eingeflossen ist un:! auch CeNISPreE-
henden personellen Eınbindungen und Kooptatıonen geführt hat ıne
Entwicklung, dıie VON freikiırchlicher Seıite 1Ur begrüßen ist

Damıt 1st unmıssverständlich klar gestellt: Der Ökumenische Kırchentag
111 nıcht e1n eingeschränktes bılaterales Okumeneverständnis festigen,
sondern dıe 1 und Breıte der kırc  ıchen Tradıtionen In
eutschlan! erkennbar machen. Im erwähnten yer eı CS darum auch
ausdrücklıch „Auch Oodoxe, Anglıkaner, Miıtglieder evangelıscher
Freikırchen und Altkatholiken beteilıgen Sich..

Es bleibt en, ass dus den programmatıschen Ankündıgungen
auch eıne erlebbare Wiırkliıchkeit In Berlın WIrd. Be1 der konkreten Gestal-
(ung der Gottesdienste und Veranstaltungen, be1ı der Zusammensetzung VOoNn

Podien und Dıiskussionen wırd 65 darum gehen, dıe Absıchten und
nsprüche umzusetzen und einzulösen.



e1 geht CS nıcht eın kleinliıches un buchhalterisches Proporz-
denken DIie Kapazıtäten der Freıiıkırchen sınd zweiıftfellos begrenzt un
geben keinesfalls ZUuT Selbstüberschätzung Anlass Sorgfältige Absprachen
und Verständıgungen sınd nötıg und unerlässlıch. e1 jedoch sollte en
bewusst se1in: Sıchtbarwerden der ökumenıischen Breıte wırd sıch auch
dıie rage ach der ökumenıschen Glaubwürdigkeıit des OKE mıtentsche1-
den Nur dann, WEeNN im Gesamtgefüge des Okumenischen Kırchentages
Christinnen und Chrıisten aus evangelıschen Freikiırchen WIe auch AdUus

anderen Mıiınderheitskirchen In eutschlan: prasent SInd, werden S1E als
lebendiges Element der Okumene in eutfschlan: erfahrbar.

Ich jedenfalls wünsche mIr, dass der Ökumenische Kırchentag einer
arbıgen Mehrstimmigkeıit beiträgt. Das ware eın Profilverlust, sondern
eın Öökumenischer Zugewiınn. SO könnte Adus einem Zu vertrauten Öku-
meniıschen ‚Duett“ eine vollere und reichhaltıgere Klangvıielfalt werden.

Kein diffuses Vielerlei, sondern stimmige Le  a IM gemeinsamen
Zeug2nisS

Breite Partızıpation und Vıelstimmigkeıt bedeuten Lebendigkeıt und
Reichtum. Sıe bilden ein u muıt dem C wuchern o1lt Allerdings
sollte dies nıcht dazu führen, ass dıe verbindende gemeınsame rund-
melodıe 1m Gewirr der one untergeht und nıcht mehr hörbar wiıird. Die
1e darf nıcht ZU Viıelerle1 werden.

‚„Ihr So e1in egen se1in!*“ Miıt dıesem Motto hat der Ökumenische Kır-
chentag eıne deutliıche Perspektive benannt. Das Leıtwort erinnert die
Berufung und Sendung des Gottesvolkes. Der egen Gottes, der eıl VCI-

el mıtten in den Heıillosigkeıiten des Lebens und den Spannungen dieser
Welt, ist dıe Mıtte CANrıstlıchen aubDens und das unverwechselbare PTrop-
r1um chrıistliıchen Redens un andelns Unter diesem Horizont erhält dıe
ökumenische Vıelstiummigkeıt des Berlıner Kırchentages eiıne orlıentierende
Ausrıichtung.

DıiIie vielen Programme und Veranstaltungen auf dem ()KE werden WIEe
be1 anderen kırchlichen Großveranstaltungen eıne aum überschaubare

un! eın buntes Bıld bleten. Mancher könnte da den Durchblick VEI-
heren und den 99.. suchen. Umso mehr kommt W arau dass
der verbindende Z/Zusammenklang t(ransparent und hörbar WIrd. 1 e1in
konturloses Nebene1inander oder Sar eıne dıffuse Behebigkeıit, sondern die

B



profilıerende Bezeugung des einen Evangelıums, das den Kırchen aufge-
tragen ist, sollte in Berlın eutilic werden.

Frühere, inzwıschen ange zurückliegende Auseinandersetzungen über
den Deutschen Evangelıschen Kırchentag en be1l manchen Spuren und
Argwohn hınterlassen. „Mar' der Belıebigkeiten“ in Anlehnung den
„Markt der Möglıchkeıiten“ W are eın äufig genanntes, mıt deutliıcher,
oft diskreditierender Polemik verbundenes Schlagwort, das eiıne gelegent-
ıch auch in freikirchliıchen Kreıisen auftauchende Fundamentalkrıtik artı-
kuherte

Die rage ach der Kontur des OÖOkumenischen Kırchentages ist siıcher
nıcht 1U eıne rage ach der Breıite und dem Spektrum ökumenischer Par-
tızıpatıon, sondern auch eıne ach dem inhaltlıchen Profil 1C dıe Kon-
turlosıgkeıt, oder Sal eine addıtıve Belıebigkeıt, sondern dıe erkennbare
Rüc  indung das Evangelıum ollten den ÖOkumenischen Kırchentag
auszeıichnen.

Das aberel für dıe Kırchen 16 als konkurrierende, ıhre eigene
Zukunft und Exıiıstenz besorgte ‚„„Anbıieter auf einem relıg1ösen Markt““ kÖön-
HNCN S1e in Berlın In Erscheinung trefen; sondern als rchen, dıe sıch einer
gemeinsamen 1SS10N verpflichtet tühlen und sıch davon bewegen und le1-
ten lassen. Die säkularen Zeıtgenossen en wen1ger e1in Interesse
geschweıge enn eın Verständnıiıs für konfessionelle Imagekampagnen und
Selbstproflherungen. S1e fragen 1elmehr ach dem, wofür dıie Kırchen
gemeiınsam als CArFLSEliche rchen stehen. Ma W Was Inhalt, Konsequenz
und Beweggrund ihres andelns ist

Das bedeutet keinesfalls, ass Unterschiede übergangen oder Sal VeI-

wıscht werden. S1e SInd in arhne1 und ennNne1 benennen. hne diese
Klarheıt wIrd eın Öökumenisches Miıteinander ZUT Farce. Und doch Kon-
fessionelle Verschiıedenheiten ollten auch nıcht überfrachtet werden.
Sonst könnten Ss1e ZUT Lähmung und Bewegungslosigkeıt führen Die Jat-
sache, ass das VON vielen Trhoffte gemeinsame Abendmahl nıcht zustande
gekommen ist, hat für manche eıne negatıve Sıgnalwirkung gehabt. Es
ware bedauerlıch, WENN AdUus einem Gefühl der Enttäuschung heraus dıe vIie-
len anderen .‚öOkumenıischen Chancen auf der Strecke bhıeben und davon
überlagert würden.

Zeugen des einen verbindenden, ZU Glauben und ZU Handeln AdUusSs

Glauben ermutigenden Evangelıums se1n, arau wırd 6cS ankommen für
dıe Kırchen in eıner zunehmend entkırchlichten und pluralen Gesellschaft
Als Freikirchlicher wünsche ich mMI1r darum für den OKT ın Berlın, ass dıe



befreiende Kraft und dıe orıentierende Wahrheıit des Evangelıums be1l den
Foren und Begegnungen, den thematıschen Dıskursen und Auseınander-
setzungen, be1l den lıturgı1schen Felern und kulturellen Veranstaltungen hÖör-
bar und wahrnehmbar wIrd.

Berlın könnte hıer Akzente und Impulse setizen, dıe auch das weıtere
ökumeniıische Mıteinander In den Geme1inden befruchten und inspırlıeren.

Weltoffene Zeitgenossenschaft und geistliche Verwurzelung
Berlın ist in vielfacher Hınsıcht ein symbolträchtiger und darum auch eın

ANSCINCSSCHCI für dıie Ausrıiıchtung des ersten OÖOkumenischen Kırchen-
Hıer werden hıstorısche Wurzeln und polıtıische Umbrüche WIE auch

dıe soz1lalen un: kulturellen Wırklıchkeıiten, dıe Land prägen und
herausfordern, greifbar. Darum ist Berlıin auch für einen Glauben, der sıch
nıcht zurückzıeht, sondern das espräc und den Dıalog sucht, eın ANSC-

Was 6S (1 Kırche muiıtten In der Welt se1n das wırd in
Berlıin ertTanrbDar.

DiIe „Zeıtansage“, dıe als programmatısches nlıegen für dıe Iradıtıon
des Deutschen Evangelıschen Kırchentages steht, erhält 1er zweıfellos
se1ıne unmıiıttelbare Bedeutung und Aktualıtät ber auch der, WIeE manche
meınen, mehr katholische Akz7ent der Verbindlichkeıit, der dıie Kontinuntät
und dıe Identität des chrıistliıchen auDens betont, ist 1er geforde un!
nıcht wen1ger gefragt.

Als Freikirchlicher wünsche ich mMIr, ass die unbefangene und eNrlıche
Auseınandersetzung mıt den kulturellen, polıtıschen und gesellschaftlıchen
Entwiıcklungen nıcht gemieden, sondern gesucht wiırd. (Chrısten en in
diıeser Welt S1ıe IMUSSEN einen aren 1C aiur en Nur im Dıalog
sınd sS1e lebendige Zeıt- und Weggenossen. Falsche Iräume und verzerrte

Wahrnehmungen WIeE auch abschottende ückzüge dienen dem nıcht
och Zeıtgenosse se1n, el nıcht, orlıentierungslos sSeIN. Es

schlıe e1In, ass Ian sıch se1lnes eges 1m offenen espräc mıt anderen
HCUu SEWISS wiırd. Darum wünsche ich mMIr, dass dıe 1Inn stiıftende und alt
ebende Orlentierungskraft bıblıscher Spirıtualıtät auf dem OKT ıchtbar
wıird und einen weıten Raum einnımmt. Räume und Orte der bıblıschen
Besinnung, des Gebets und der Verkündıgung, des gottesdienstlıchen Fe1-
CINS, der Stıille, Meditatıon und deelsorge ollten auf dem OKT ebenso
ihren festen atz en WIeE tısche Dıskussionsforen und kontroverse
Dıskurse.



Dıalogfähigkeıit und Weltverantwortung en dus geistlıchen Quellen
und zugesagtien Hoffnungshorizonten. Wo SIC ausgeblendet und verdrängt
werden, TO C11C schwankende Kurzatmigkeıt und Verengung. Der (Iku-
menısche Kırchentag sollte darum beides zusammenhalten und —
menführen. W ds nıcht selten leichtfertig WIrd: weltoffene Zeıtge-
nossenschaft und geistliıch-bıblısche Vergew1sserung.

Die (Okumeneraster SInd inzwıischen vielfältig und zahlreich Die
„Gerechtigkeıts- und Friedensökumene‘“ steht neben dem „gelstliıchen
(Okumen1ismus dıe „Lehr- un Konsensökumene neben der ‚„Basısöku-
LHECI1IC Es i1st WIC CIn Puzzle das manch nıcht mehr zusammenbrıingt
und das unne1lLvoller Zersplitterung und gelegentlich ZUT Bıldung VON

„„ökumenıschen Parallelkulture
Gelingt auf dem Okumenıschen Kırchentag, Brücken bauen dem

Auseinanderdrıiften der verschıedenen Okumen1ismen entgegenzuwırken
und VON gestückelten integralen ()kumene führen und
azu Mut machen?

Ich hoffe dass Berlın aliur G1E lebendiges Zeichen wırd und Wege dazu
öffnet Denn nıcht dıe indung Spaltungen sondern dıe VCICIN-

gende Ganzheıt und entsprechen der Okumene Diese Berlın
rleben Walilc Ca lohnendes Ziel und C11C wegwelsende ıfahrung


